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Iconoclash: Bruno Latours Thesen zu
ikonoklastischen Haltungen und sein Ansatz zur
Überwindung fanatischer Bilderstürmerei
Renate Schreiber
"Iconoclasm is when people know that images should be destroyed at all
costs
Iconolatry is  when people know that images should be protected at  all
costs




Bruno Latour, ein empirisch arbeitender Philosoph, der sich vor allem mit
den  uneinheitlichen  Arbeitsfeldern  der  Wissenschaftsforschung  (Latour
2000: 371),  Rechtswissenschaft,  Technologie,  Religion,  Politik und Kunst
auseinandersetzt, vertritt in seinen Arbeiten – wie etwa in seinem Beitrag
zur  sehr  erfolgreichen  Ausstellung  "What  is  Iconoclash?  Or  is  there  a
world beyond image wars?", die er im Jahre 2002 am ZKM (Zentrum für
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Kunst  und  Medientechnologie  in  Karlsruhe)  in  einem
Gemeinschaftsunternehmen  mit  einem  wissenschaftlichen  Beirat
mitkuratierte –  Thesen zu ikonoklastischen Haltungen und unternimmt
den  Versuch,  zur  Überwindung  des  festgestellten  Fanatismus  von
Bilderstürmern beizutragen. Das Publikum sieht sich durch sein Schaffen
mit einer "Installation von Installationen" konfrontiert, die letztendlich die
Frage von Kunst und Politik immer wieder neu aufwerfen.
Latours Anspruch an eine Methode der Feldarbeit, die an Gegebenheiten
in der Kunstwelt perfekt angepasst ist, führte ihn auch bei der im Jahre
2005  folgenden  Ausstellung  "Making  Things  Public:  Atmospheres  of
Democracy",  die  er  als  Weiterführung  der  Anliegen  von  "Iconoclash"
ansieht (Katti 2006: 105), zu einer Zusammenarbeit mit KünstlerInnen, bei
der er sich im gemeinsamen Produktionsprozess nicht als Künstler sieht,
um  Kunst  zu  produzieren,  sondern  eher  als  Ethnograph,  der  in
"Gedankenausstellungen"  Thesen  demonstriert  und  keine  reine
Kunstschau (Katti 2006: 111) präsentieren will.
Seine  Arbeiten  befassen  sich  mit  dem  Konzept  des  Politischen  in  der
Kunst,  wobei  Latour  jedoch  betonte,  dass  sich  die  genannten
Ausstellungen nicht mit Politik beschäftigen – nirgendwo in den Shows sei
die Kunst autonom (Katti 2006: 107). Dieser Widerspruch erklärt sich aus
seiner  Deﬁnition  von  Politik,  in  der  er  darauf  Wert  legt,  Politik  nicht
verschleiernd  als  Fassade  des  sozialen  Kontexts  von  Macht,
Systemzwängen, Regierungen und multinational agierenden Konzernen,
sondern als durch Teilhabe an der Schöpfung von Neuem bestimmt, zu
betrachten.  Was  für  Latour  zählt,  ist  das  Auﬃnden  von  speziﬁschen
Wahrheitsaussagen, die es gilt, in die Politik zurückzubringen. (Katti 2006:
109)
Sein  Hauptinteresse  liegt  darin,  wie Dinge  gemacht  werden.  Und  das
Paradox der  künstlichen Natur  der  wahrheitsproduzierenden Aktivitäten,
die  Faktizitäten  herstellen  und  deren  Wahrheitsanspruch  nicht  zu
verringern  scheinen,  wie  auch  die  Relation  zwischen  Sichtbarkeit  und
Wahrheit faszinieren ihn dabei im Besonderen. Sichtbarkeit entsteht als
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Konsequenz vieler unsichtbarer Arbeiten bzw. im Gegensatz zu Arten der
Unsichtbarkeit, welche durch Einzelbilder produziert werden.
In seinen Arbeiten verweist er als kuratierender Ethnologe auf die auch
praktische Rolle der Kunst als Dienstleistung (Frohne/Held 2007: 78) und
möchte  Fragen  der  Komposition  und  Repräsentation,  wie  Wirklichkeit
dargestellt wird, neu verhandelt sehen – weil die Frage, wer oder was das
politische Objekt sei, neu gestellt werden sollte. (Latour 2004b: 6) Auch
die  Frage  wie,  beispielsweise  im  Sinne  von  John  Dewey,  Öffentlichkeit
produziert wird,  ist  aufzuwerfen.  So  wird  die  Aufmerksamkeit  des
Publikums  von  der  Politik  vom  Einnehmen  von  Meinungen  (identity
politics) hin zu einem tieferen Verständnis geführt. (Katti 2006: 114)
Dazu  ist  es  unumgänglich,  nicht  sich  selbst,  sondern  das  Problem zu
repräsentieren. (Katti 2006: 115)
Latour  legte  –  vorbereitend  dazu  –  eine  Befragung  der  (politischen)
Gesten  vor:  "In  Iconoclash we  brought  three  domains  together:  the
conﬁdence  we  have  in  scientiﬁc  images,  the  diﬃdence  we  have  for
religious images, and the mixture of conﬁdence and diﬃdence we have in
contemporary artforms, because of this suspension." (Katti 2006: 104)
Er  versteht  Ikonoklasmus  als  Ressource  für  viele  ReformerInnen,  und
zeigt  deshalb  eine  differenzierte  Aufstellung  unterschiedlicher
ikonoklastischer Haltungen auf. Insgesamt verweist er auf fünf Typen des
Ikonoklasmus, die im Folgenden eingehend vorgestellt werden ...
Fünf Ikonoklastische Haltungen (A–D) nach Bruno Latour (Latour
2002b: 27-30):
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von  einem  Bild
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absurder  Weise  
Bilder  loswerden
wollen oder die,  die
faszinierter
Kontemplation  über
ein  isoliertes  Bild,  
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zerstören nicht so sehr
aus  einem  Bilderhass
heraus,  sondern  
Ahnungslosigkeit,  Lust









hervor,  wie  
anderen Typen
Diese  Beschreibung
kann  auch  für  
Aktionen der "As", "
und  "Cs"  verwendet
werden.
Sie  alle  können  
Vandalismus  angeklagt
werden, von denen, 
nicht wissen,
ob  sie  unschuldige
Gläubige  sind,  
wütend  darüber  sind,
als  naiv  bezeichnet
werden,  oder  Philister,
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Typ E – das Volk; verspottet oder ahmt die Ikonoklasten und Ikonophilen nach;
misstraut IdolbrecherInnen und IkonenverehrerInnen,
ist allen scharfen, polarisierenden Unterscheidungen gegenüber zurückhaltend
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innere  Ziele  der
BilderstürmerInnen
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 A
Welt  ohne  Bilder,
gereinigt  von  allen
Hindernissen;
Bildproduktion  soll
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Bild fasziniert  sind –
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 B
wie bei "A"
Sollen  wir,  fragen











Vehikel, das wir bis
jetzt zur Verehrung
benutzt  haben,  zu
wechseln  oder  zu
ändern?







auf  neue  Beine  zu
stellen?
Was  wird  von  uns
erwartet?  Es  ist  so
einfach,  sich  zu
irren  und  zu
beginnen,  das
Goldene  Kalb  zu
errichten.
wie bei "A"
unsicher,  wie  sie
die  Reaktionen
derer  lesen  sollen,
deren  Ikonen
verbrannt werden:
Sind  sie  wütend,
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Bild wird attackiert,
daher  verteidigt  (
und  wieder
attackiert etc):
"Bevor  du  meine
Fahne  angreifen
wolltest, wusste ich
nicht,  dass  ich  sie
so sehr liebte, aber
jetzt weiß ich es."
 
sehen  sich  selbst



















der  von  ihnen  als
Philister
bezeichneten
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 Beispiele Probleme
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 A
reine  Form  vom
"klassischen"
Ikonoklasmus,
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wirklichen  Ding,
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 B
Prototypische
Beispiele  für  "Bs"
könnten  sein:  Jesus
(Tempelaustreibung),
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Die  Zerstörung,  die
den  Ikonen  angetan
wurde,  ist  für  sie















sicher  sein  kann,
ob ein/e "A" oder
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 C
Was  ist  für
BilderstürmerInnen
so  fürchterlich,
dass  man  nicht
endgültig
unterscheiden
kann, ob sie "As",
"Bs"  oder  "Cs"
sind?



















Wir  können  es
nicht  mit
Sicherheit sagen - 
deshalb  wird  es
Iconoclash
genannt.
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 D
RestaurateurIn,  der/
die  von  einigen
beschuldigt wird, "es










obwohl  sie  wertlos
geworden  sind,  weil
sie  in  den  Augen
ihrer  SchöpferInnen
nach  drei  Tagen
zerstört  werden
sollen;
-  der  Zauberlehrling
ist  nicht  ein  wirklich
böser  Zauberer,

















Und  hier  wieder:
die "As", "Bs" und
"Cs",  können
beschuldigt





Die große Differenz zwischen "As" und "Bs" ist,  dass die "Bs"  nicht
glauben,
dass es möglich oder notwendig ist, die Bilder loszuwerden.
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Die  große  Differenz  zwischen  "As"  und  "Bs"  ist,  dass  die  "Bs"  nicht
glauben, dass es möglich oder notwendig ist, die Bilder loszuwerden.
Latour  untersuchte,  wie  das  Konzept  von  Mediation/Vermittlung  mit
Ästhetik  verbunden  ist,  wie  die  für  die  speziﬁsche  Art  der
Wirklichkeitskonstruktion  und ihrer  jeweiligen  Bedingungen der  in  den
Ausstellungen präsentierten Feldern, aber auch etwa auf dem Gebiet der
Gesetzgebung, ist.
In Bezug auf Ordnungen beziehungsweise Herrschaft der jeweiligen Art
der Repräsentation von beispielsweise Kunst,  Wissenschaft  oder Politik
und der Geringschätzung der jeweils anderen sieht Latour weder Bedarf
daran noch Grund dafür. Repräsentationen sind für ihn unverzichtbare
AktantInnen, ausgestattet mit Handlungsmacht.
Anders als die philosophische Dialektik, der er vorwirft, vorzugeben, der
Vermittlung  entkommen  zu  sein,  indem  sie  sie  noch  tiefer  versteckt,
versteht  er  es,  Vermittlung  als  Technik  der  Repräsentation  ernst  zu
nehmen  –  jedoch  nicht  als  kulturelle  Waffe  –  und  betont,  dass
Autonomieansprüche  weder  Kunst noch  KünstlerInnen  zum  Vorteil
gereicht  hätten  (Katti  2006:  103)  –  entgegen  der  in  der
Kompensationstheorie  geäußerten  Kritik,  Kunst  würde  reale  Politik
letztendlich  blockieren,  je  mehr  sie,  fehlgeleitet,  ihre
Autonomieansprüche aufgäbe. (Katti 2006: 114)
Politik aus der Perspektive der Repräsentation zu betrachten, ist Latour
ein  Hauptanliegen.  Um  sinnvolle  Entscheidungen  treffen  zu  können,
fanatische  Bilderstürmerei  überwindend,  muss  hinter  die  Bilderkriege
geblickt werden: Angeregt nämlich durch die Abfolge der Bilder könnten
wir  uns  in  aufmerksamer  geistiger  Beweglichkeit  üben,  sollten  diese
Abfolge weiterführen, erweitern, transformieren (nicht ein einzelnes Bild
für eine Information isolieren, da ein Bild alleine keine Bedeutung/keinen
Wahrheitsanspruch in sich selbst trägt),  (Latour 2002c: 45f.)  sie als uns
beeinﬂussend, und umgekehrt sie als durch unsere Haltungen beeinﬂusst
wahrnehmen, "Dinge", nicht "Objekte", in ihnen sehen und so offen für
die von ihm propagierte experimentelle, bewegliche "Dingpolitik", die das
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Einnehmen  von  verschiedensten  Perspektiven  (auch  die  von  "non-
humans") beinhaltet, werden – das sei eine kollektive Transformation von
Energie.
In  einem  solchen  Kollektiv  liegt  nach  Latour  auch  die  Chance  (Latour
2000: 365),  die überkommene modernistische Dichotomie[1] von Natur
und sozialen Praktiken zu überwinden,  um uns an den Wandel  beider
anpassen  zu  können:  "we  have  now  to  reveal  the  real  objective  and
incontrovertible  facts  hidden behind the illusion of  prejudices".  (Latour
2004)
An  Stelle  der  Einnahme  von  Positionen  (mit  der  überkommenen
Einteilung  von  'links'  und  'rechts',  das  im  Zusammenspiel  mit
Massenmedien lediglich zu symbolischem Schattenboxen verkommt und
eine  zunehmend  zynische  Politik  agieren  lässt),  tritt  ein  "Ding"  auf,
werden etwa eine Versammlung gebildet und ein Thema gefunden und
im  argumentierten  Dialog  (Katti  2006:  115)  darüber,  bisherige
Beurteilungen  und  Vorurteile  in  Frage  stellend  (Katti  2006:  115),
Wirklichkeit(en)  verhandelt  –  somit  Öffentlichkeit  assemblage-artig
(Frohne/Held 2007: 78) hergestellt.
Ausstellungen wie die angeführten verwirklichen eine Art der Herstellung
von Öffentlichkeit, sie bieten einen Möglichkeits- bzw. Experimentierraum
für das gemeinsame Aushandeln von Wirklichkeit
Anmerkung
[1] Den  Charakter  einer  modernistischen  Technik  kritisiert  Latour  als
schizophren: "Tagsüber vervielfachen wir die Mittler,  abends sagen wir,
wir brauchen keine" (Katti 2006: 100) – und das gilt besonders für Priester
und WissenschafterInnen, wobei beispielsweise WissenschafterInnen an
die  Wissenschaft  als  direkten  Zugang  zur  Realität  glauben,  gleichzeitig
jedoch Instrumente verwenden und Förderansuchen schreiben, und etwa
Priester Stimmtraining betreiben.
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